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Telegramme der Danziger Zeiung. 

Berlin, 15. Nopbr. (W. T.) Das Kaiſerpaar 
iſt heute Morgen 7 uhr 57 Min. auf der Wild; 
parkſtalion eingetroffen, wo es von der Prinzeſſin 
Friedrich Leopold erwartet wurde; die Majeftäten | 
begaben ſich ſofort in das Neue Palais (Friebrichs⸗ 
kron). 

Berlin, 15. Nobbr. (Privattelegramm.) Die 
Gockaliſtengeſeiz⸗Commiſſion des Reichstags hat 
das Geſetz bis zum 8 9 nach der Vorlage ange 
nommen. Die Anträge Fritzen, bei S 9 das Ver- 
ſammlungsverbot zu ſtreichen, und Träger, wenig- 
ſtens die Wahlverſammlungen nach ausgeſchriebe⸗ 
ner Wahl auszunehmen, wurden gegen neun Stim⸗ 
men abgelehnt, nachdem Miniſter Kerrfurth erklärt 
hatte, der betreffende Abfat gehöre zu den noih- 
wendigſten Waffen des Geſetzes. 

— Das Polizei - Präſidlum geſtattete die Auf- 
führung des Kauptmann'ſchen Stückes „Bor 
Sonnenaufgang“ auf dem Bellealllance - Theater 
zum 30. November. 

Peſt, 15. November. (Privaltelegramm.) Graf 
Herbert Bismarck ſoll bei feiner neulichen An- 
weſenheit hier erklärt haben, obſchon die Türkei 
ich nicht dem Dreibund anſchließe, habe doch der 
perſönliche Verkehr des Kaiſers Wilhelm mit dem 
Sultan erwirkt, daß die Türkei bei künftigen 
Eventualſtäten ſicher nicht im Lager der Gegner 
des Dreibundes zu finden ſein werde. 

Nom, 15. Novbr. (Privattelegramm) Der Papſt 
muß das Zimmer hüten. Die Audienzen find 
abgeſagt. 

— Der Redacteur Bertini, von dem radicalen 
Blatte „Meſſagero“, erſchoß ſeine Gattin und 
feinen Mitredacteur Fantozi, welche er in ſeiner 

Wohnung in flagranti überraſchte, und ſtellte ſich 
ſodann ſelbſt den Gerichten. 

Athen, 15. Nov. (W. T.) Die Kammer beendigie 
die Ber athung über die Interpellation bezüglich 
Kretas und nahm mit 72 gegen 54 Stimmen ein 
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r Banzerſchiſſe auszurüſten 
zur Bewachung der Küſte von Kreta und zur 
Verhinderung von Waffenlandungen aus Rußland. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 15. November. 


Epiloge zur Debatte über die Wahl- 

freiheit. 

Der Zorn, zu welchem die Organe der Mehr- 
heitsparteien entbrannt find, die Heftigkeit, mit 
welcher ſie in Anknüpfung an die Debatte über 
den freiſinnigen Wahlantrag gegen die Anirag- 
ſteller, insbeſondere gegen den Abgeordneten 
Rickert herfallen, deweiſt am beſten, wie ſehr 
die an dem Wahlbeeinfluſſungsſyſtem geübte 
Kritik ins Schwarze getroffen hal. So geht die 
„Nordd. Allgem. Zeitung“ in einem Leitartikel 
gegen den „freiſinnigen Agſtallonsantrag“ vor, jo 
polemiſirt die „Bot gegen den „leichlfernigen Vor⸗ 
Roß“ des Hrn. Richert und verzeichnet ſchmunzeind 
die Unhöfllichnelten ihres Fraclonsgenoſſen 
Müller, deſſen Erwähnung freilich für die auf 
dem Gebiete der geſellſchaftlichen Sormen fo 
— xühmlich bekannte „Poſt“ um fo näher lag, 
als diefer freiconſervalive Abgeordnete ſonſt im 
Parlamente noch nie etwas irgendwie Kervor⸗ 
tragendes geleiftet hat. Wozu der nachträgliche 
Lärm der gouvernemenmtalen Organe? Beide jubi- | 
liren ja überlaut darüber, daß der Nickerb'ſche 
Antrag abgelehnt iſt und der Antragſteller eine 
„Niederlage“ erlitten habe. Sie können denn doch 
von dieſer „Niederlage“ nicht jo ganz über- 
zeugt ſein, wenn ſie ſich ſo krampfhaft be⸗ 
mühen, den todten Antrag noch todter zu 
machen. Sie wiſſen und fühlen eben ganz gut, 
daß die Worte nicht verloren, nicht wirkungslos 
verhallt ſind, die geſprochen worden find zur 
Aufdeckung des kläglichen Wahlbeeinfluſſungs⸗ 
initems, dem die jetzige Mehrheit ihre Exiſtenz 
per bangt; fie willen, daß das ganze Volk ein 
sebhaltes Intereſſe hat an den gepflogenen Ver- 
handlungen und es nicht verkennen kann und 
wird, wo die aufrichtigen Vertheidiger feiner 
beſten Rechte ſitzen. Und man möge raiſonniren 
fo laut und perſönlich fo gehäſſig, wie man will 
— biejes Reſultat wird ſich nicht verwiſchen 
laſſen, und das genügt, trotz der Niederftiimmung 
des Antrages ſelbſt. a 

Welchen Widerhall die Verhandlungen 3. B. in 
Baden gefunden haben, wurde ſchon geſtern in 
einem Telegramm kurz mitgethein; die Ausfüh- 
rungen des Abg. Rickert über die babifchen Wayl⸗ 
verſtöße erfahren darin eine glänzende Recht⸗ 
ferligung. die „N. Bad. Landeszeitung“ weiſt 
auch darauf hin, daß mit Ausnahme zweier 
Staatsbeamten, Marſchall und Fieſer, eines ge- 
weſenen und eines jetzigen ſtaats anwaltlichen 

Functionärs, kein fonfliger babiſcher Abgeordneter 
ſich zum Vertheidiger dieſer Dinge aufgeworfen 
hat, um ſodann ben ſchon erwähnten überaus | 
draſtiſchen Weinheimer Fall zu regiſtriren, über 
welchen es heißt: 

In Weinheim iſt die verſammlung der Volkspartei 
aufgelöſt worden. Auf die Beſchwerde des Wahl- 
beine beim Winifter des Innern hat Herr Turban 
Aufl Remedur eintreten laſſen, ſondern er hat die 

ölung der Verſammlung als zu Recht beſtehend 


erf ärt, N 8 
mitteilte em er den Beſchwerdeführern Folgendes 


Kufftellung der Wählerliſten ergangen ſeien, be- 


| derfelben aber vorausſichtlich auch eine Reviſion 
der bisherigen Ausführungsbeſtimmungen zum 
Branptweinſteuergeſetze ſelbſt. Die zur Zeit be- | 


einen proviſoriſchen Charakter und ihre Zweck- 


[Lage kommen, mancherlei Schwierigkeiten und 


Zeitpunkt jener eingangs erwähnten Reviſion als 
den geeigneiſten, ohne daß nach Lage der Sache 
jeht ſchon definitive Beſchlüſſe gefafſt find, 


verſicherung iſt in Preußen, wie wir ſchon kürzlich 
1 berichteten, ſchon jo weit vorgeſchritten, daß ſich 


„In Verbindung mit den vorausgegangenen Aus- 
führungen iſt bei einem großen Theil der Zuhörer 
eine große Aufregung hervorgerufen worden, jo daß 
der die Derfammlung beaufſichtigende Beamie 
einzelne Theilnehmer für gefährdet erachtete und 
ſomit eine Störung der öffentlichen Sicherheit un⸗ 
mittelbar gewärligte.“ 

Auf Grund dieſer von dem Weinheimer Beamten 


beliebten Auslegung der 88 4 und 11 des Berfamm- 


iungsrechles kann man natürlich die ganze Ber⸗ 
ſammlungsfreiheit bei den Wahlen vernichten. Aber 
man iſt noch weiter gegangen und hat nicht nur in 
Oftersheim eine voſksparteiliche Berfammlung auf- 
gelöſt, ſondern ſogar in Leutershauſen eine Wahlver⸗ 
ſammlung derſelben Partei von vornherein verboten. 
Gegen dieſe letzte Handhabung der Wahlfreiheit er- 


olgte eine Beſchwerd d li Landes- 
reis a e N dee Chmwerin und Mecklenburg⸗Strelitz zu einer Ber⸗ 


commiſſär Frech, welcher nicht eiwa den Beamten 
rectificirte, ſondern den Beſchwerdeführern einfach er- 


klären ließ: 


„Nach den gemachten Erhebungen iſt unterm 

17. Februar d. J. eine Verfügung des großh. Bezirks- 

amts Weinheim nur dahin ergangen, daß, nachdem 

Rechtsanwalt Kohn in einer Wahlverſammlung in 

Weinheim Anlaß zur Kuflöſung einer Derſammlung 

gegeben habe, d 

lungen, in welchen Rechtsanwalt Kohn von Dort- 

mund das Wort ergreifen will, verboten werden.“ 

In Folge dieſes Verbots hat ſich der volksparteiliche 
Candidat die Mühe erſpart, ſich den dortigen Wählern 
vorzuſtellen. So iſt das Kusnahmegeſen gegen die 
Soctaldemokratie auch im Wahlkreiſe Mannheim 
Schwetzingen⸗Weinheim ſogar gegen die Volkspartei 
ſo ausgelegt worden, wie die Herren v. Marſchall 
und Fieſer in der geſtrigen Reichstagsſitzung in Ab⸗ 
rede ſtellten, daß es gegen die Gociaidemohratie 
ausgelegt wird. 8 

Was wird Herr v. Marſchall dazu ſagen? Wird 


| er auch jetzt noch pathetiſch von der „Beweis- 
loſigkeit“ der vorgebrachten Beſchwerden 


zu 
iprechen wagen? Oder kennt Herr Marſchall das 


deutſche Wahlgeſetz ebenſowenig wie das badiſche 


Vereins- und Verſammlungsrecht, nach deren 
klarem Wortlaut jene Verſammlungen zu verbieten 
niemand befugt war? Er ſtudire den § 17 des 


deutſchen Wahirechts ſowie die SS 11 und A des 
badiſchen Vereinsrechts und er wird finden, was 


Recht und was Willkür iſt. Wenn man dieſe 
Paragraphen unbefangenen Sinnes lieſt und 


damit die hier in Frage ſtehenden Thatſachen 
vergleicht, dann freilich iſt es ſchwer, die Frage 


zu bejahen, ob wir in einem Redisftaate leben. 


Parlamentarische Geschäftslage. 

Jet wie es ſcheint, < 

nent en zu ae 

es kaum möglich 

ſeſſion bis Weihnachten zu ſchließen. Die „Staat. 

Corr.“ ſchreibt heute über dieſes Thema: 5 
Schon ein Hinweis auf die Etatsberathungen 


t geko 18 8 aß 


dürfte darthun, daß deren Abſchluß wohl geraume 


Zeit erfordern dürfte, da bei den Verhandlungen 
in der Budgetcommiſſion wie im Reichstage Ain- 
fragen und Anträge auf den Gang der Debatten 
einen erheblichen Einfluß üben. Von den aber 
dem Reichstage bereits zugegangenen Vorlagen 
wird zwar nicht das Bankgeſetz, möglicherweiſe 
aber das Socialiſtengeſetz längere Verhandlungen 
erfordern, wenn auch die Hoffnung auf eine Ver- 
ſtändigung von der Regierung und der Mehrheit 
der Betheiligten genährt wird. Im übrigen find 
dem Reichstage die auf unſere colonialen Ange- 
legengelten bezüglichen Vorlagen noch nicht ein 


mal zugegangen; dieſeiben werden aber voraus- 
ſichtlich zu eingehenden Debalten führen. Es ist 
daß 
keinerlei weitere Vorlagen an den Feichstag ge⸗ 
langen, ein ſolcher Arbeitsſtoff vorhanden, daß 


ſonach, ſelbſt unier der Vorausſetzung, 


ein vorzeitiger Schluß des Reichsiages geringe 
Wahrſcheimnlichkeit für ſich hat. 


Die Meldungen, wonach in allen Bundesſtaalen einzuräumen, verdächtige Schiffe anzuhalten und 


bereits von zuſtändiger Sete Anordnungen zur 


zeichnet die „St. C.“ deshalb als verfrüht. Trotz 
dem, meinen wir, wird es ſich empfehlen, ſich 
für alle Eventualitäten rechtzeitig vorzubereiten. 


KAusführungsbeſtimmungen zum Brennimwein- 
{ ſteuergeſetz. 

Die dreijährige periodiſche Reviſion, welche das 
Branniweinſteuergeſetz hinſichtlich der Contingen⸗ 
tirung des Branmweins dem niedrigen Abgabe- 
ſatze vorſchreibt, wird im Herbſt des nächſten 
Jahres zum erſten Mal erfolgen, gleichzeitig mit 


ſtehenden Vollzugsvorſchriſten zum Geſetze tragen 


mäßigkeit mußte an der Hand der Erfahrung erſt 
erprobt werden. Es haben ſich naturgemäß 
mehrfach Abänderungswünſche geltend gemacht 
und ſind Verbeſſerungsvorſchläge aufgetaucht. 
Seit längerer Zeit beſchäftigt man ſich denn 
auch, wie die „Stiaat.⸗Corr.“ mittheilt, an maß- 
gebender Stelle mit der Sammlung von Mate- 
rialien, welche geeignet find, die Grundlage für 
allgemeine definitive Kusführungsbeſtimmungen 
zum Branntweinſteuergeſetze zu bilden. Man be- 
nutzt hierbei die praküſchen Erfahrungen beim 
Vollzuge des Geſetzes und wird hierdurch in die 


Klagen, die namentlich bezüglich der Controle 


eniſtanden find, in geeigneter Weiſe zu befeitigen, | 


ohne die Erreichung der Zwecke des Geſetzes zu 
gefährden. Für den Erlaß der neuen generellen 
Ausführungsbeſtimmungen hält man bis jetzt den 


Invaliditäts- und Altersnerfiherung in Nord⸗ 


8 deutſchland. 
Die Durchführung der Invaliditäts- und Alters- 


e Abhaltung von Wahlve⸗ſamm- 


fein werde, die Reichstags 
ueber die arbeiten des Antiſklaverei-Eongreſſes 


der Bundesrath in Kürze mit der Angelegenheit 
zu befaſſen haben wird. Das Beiſpiel Preußens 
ſcheint übrigens auch bei den übrigen nord- 
deutſchen Bundesſtaaten Nachahmung zu finden, 
infomeit, als auch dieſe ſich über die Errichtung 
der Derfiherungs - Anftalten im Princip ſchlüſſig 
gemacht haben. Oldenburg wird vorausſichtlich 
eine gemeinſame Verſicherungsanſtalt mit einer 
preußſiſchen Provinz errichten, und zwar nicht bloß 
für das Fürſtenthum Eulin oder Birkenfeld, wie 
ursprünglich beabſichtigt war. Die Hanfaftädte 
werden dem bei der Gerichtsverfaſſung ſchon ge- 
gebenen Beilpiele folgen und unter fih eine ge- 
meinſame Verſicherungsanſtalt errichten. Ebenſo 
dürften ſich die Großherzogthümer Mecklenburg- 


ſicherungsanſtalt vereinen, ſodaß nur die Fürſten⸗ 


| ihümer Schaumburg und Lippe augenblicklich noch 


rückſtändig ſind. 


Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft und der Salkn 

25 von Zanzibar. 

Bon England her war aus Zanzibar die Nadı- 
richt gemeldet worden, wonach die Zollnieder⸗ 
lagen der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in 
3anjibar an den Sultan zurückgegeben fein ſollten. 
Nunmehr iſt aber die Mitiheilung von amtlicher 
Stelle erfolgt, daß es ſich lediglich um Ber- 

andlungen zwiſchen dem Sultan von Zanzibar 
und der Generalvertretung der deutſch-oſtafri⸗ 
kaniſchen Grfellihaft über die an den erſteren zu 
ihlende Jahresmiethe für das Zollhaus handelte 
> daß eine Bereinigung hierüber ſtattgefunden 
hat. Daraus ergiebt ſich, daß das Gegenteil 
von dem wahr iſt, was von engliſcher Quelle be- 
richtet worden iſt. 

Das Verhältniß zwiſchen dem Sultan und der 
en Neri Geſellſchaft, wie es durch 
den bekannten Vertrag vereinbart worden Ift, 
beiteht, ſchreiben hierzu die „Pol. Nachr.“, nach 
wie vor fort; es iſt klar, daß bei einer der- 
Artigen Verwaltung ab und zu kleine Differenzen 
eniſtehen, die aber entweder, ohne daß erſt die 
leg amtlichen Stellen etwas erfahren, ſofort 
beigelegt oder doch einem gütlichen Ausgleich 
entgegengeführt werden. Bei dem Intereſſe, 
welches die Reichsregierung an dem Fortbeſtande 
bes Zollvertrages nimmt, wäre es im höchſten 
Grade zu verwundern, wenn von der einen oder 


1 


anderen Seite zur Gelbithilfe gejhritten würde, 
„guch in gouver er 


hne daß der amtlichen Vertretung des Reichs in 


Zanzibar Gelegenheit gegeben werden ſollte, ihre 


Vermittelung eintreten zu laſſen. N 


in Brüſſel 
werden jetzt verſchiedene Einzelnheiten bekannt. 
Seitens des Congoſtaates wurde der Vorſchlag 
gemacht, die Bildung eines internationalen Fonds 
zur Bekämpfung der Sklaverei zu verſuchen. Die 
portugieſiſche Regierung hat den Vorſchlag ge- 
macht, ſämmtliche Sklavenmärkte in- und außer- 


| halb Afrika zu ſchließen. die an der Brüſſeler 


Conferenz theilnehmenden Staaten ſollen ſich ver- 
pflichten, in ihrer Intereſſenſphäre mit aller 
Strenge darüber zu wachen, daß alle gegenwärtig 
beſtehenden Sklavenmärkte geſchloſſen werden. 


| Da Kegypten, Perfien und Zanzibar, wenn auch 


nur bioß mit berathender Gtimme, zur Conferenz 
zugelaſſen werden, ſo erwartet Portugal von dem 
Einfluſſe dieſer orei außereuropälſchen Staaten 
ſehn große Borihelle für die Unterdrückung des 
Sklavenbandels. Ferner hat England bereits 
mehrſache Anträge nach Brüſſel gelangen laſſen. 
Zunächſt werben die großbritanniſchen Vertreter 


den Vorſchlag machen, allen in den afrikanſſchen 


Gewäſſern verkehrenden Kriegs ſchiffen das Kecht 


zu Unter ſuchen. Bisher zeigt ſich jedoch Frankreich 
dieſem Antrage abgeneigt. Ein zweiter engliſcher 
Vorſchlag geht dahin, in Zanzibar ein eur opäiſches 


Gericht zur Beſtrafung aller gegen bie Beſchlüſſe 
der Brüſſeler Conferenz verſtoßzenden Vergehen 
zu errichten. 


Das Ergebniß der italieniſchen Gemeindewahlen 


iſt bis zur Stunde noch nicht vollſtändig bekannt, 
indeß kann man ſchon jetzt ſagen, daß es ein ſehr 
befriedigendes fei. Die verhältnißmäßig ſchwache 
Theilnahme der Wähler, deren zur Abftimmung 
erſchienene Zahl faſt überall trotz der Erweiterung 
des Wahlrechtes eine viel geringere als das vorige 
Mal war, erklärt ſich aus dem Umſtande, daß die 
Clexicalen ſich diesmal vollſtändig der Wahl ent- 
hielten. Sie ſcheinen dies nur darum gethan zu 
haben, weil fie keine Ausfiht auf Erfolg hatten. 
So erklärt es ſich, daß manche Städte, in deren 
Vertretung bisher die Clericalen die Mehrheit 
hatten, jeht liberale Gemeinderäthe erhalten. Das 
iß beifpielsweife in Venedig und Verona der Fall. 
Der Kampf hat ſich überall bloß zwiſchen den 
anderen Parteien abgeſpielt, wobei die Radicalen 
meiſt unterlegen find. Sogar in Mailand, wo ſie 
bei der Stärke der dortigen Socialdemokraten 
ſicher auf den Sieg rechneten, haben fie ſich in 
ihren Hoffnungen geiäuſcht. Das Ergebniß der 
Municipalwahlen kann daher als ein glückliche⸗ 
für die Regierung und namentlich für Herrn 
Crispi betrachtet werden, denn die Gemeinde 
wahlen haben ſich in Italien ſtets als ein Brab- 
meſſer für die politiihe Stimmung des Landes 
erwieſen. die zwei Städte der Romagna, in 


welchen es den Soclaliſten gelang, ihre Candidaten 


durchzuſetzen, bedeuten wenig im Vergleich mit 
den zahlreichen überraſchenden Triumphen, deren 
ſich die liberale Parlei rühmen darf. 


Kammerauflöfung in Rumänien. 


Seit der Rückkehr des Königs Carol haben in 
Bukareſt wiederholte Sitzungen des Minifier- 


raths ſtatigefunden, welche ſich mit der Frage 


betreffs Auflöfung der Kammer und Umbildung 


des Cabinets beſchäftigten. Ein diesbezüglicher 
Beſchluß iſt jedoch noch nicht gefaßt. Die 
Meldungen der Blätter von einer bereits er- 
folgten Entſcheidung beruhen auf Conjecluren und 
ſind verfrüht. 


] Reichstag. 

15. Gitung vom 14. November. 

Etatsberathung. — Etat des Rechnungshofes. 

Abg. Richter: Ebenſo dringend wie die vom Abg. 
v. Bennigſen angeregte Schaffung eines Reichs-Finanz- 
miniſteriüms iſt eine andere Frage der Reichs-Finanz- 
verwaltung, die Reform des Rechnungshofes. Für den 
ſelbſtändigen Reichs-Finanzminiſter beſitzen wir in dem 
Schatzſecretär wenigſtens ein Surrogat, als Rechnungs- 
hof des Reiches aber fungirt die preußiſche Ober⸗ 
Rechnungskammer und zwar auf Grund eines Geſetzes⸗ 
das von Jahr zu Jahr verlängert wird. Dieſer Zuſtand 
kann unmöglich länger dauern, ſeitdem die Reichs- 
Finanzverwaltung Jahr aus Jahr ein einen größeren 
Umfang genommen hat, ſeitdem die Reichsſteuern um 
400—580 Millionen gewachſen find, ſeitdem wir einen 
Millarden Etat und eine Milliarde Reichsſchulden be- 
kommen haben. Ich ſtelle daher den Antrag: „Den 
Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstag in der nächſten 
Geſſion einen Geſetzentwurf, betreffend die Verwaltung 
der Einnahmen und Ausgaben des Reichshaushalts 
vorzulegen.“ 

Abg. v, Benda (nat.-lib.): Die Gache iſt fo oft ver- 
tagt worden, weil wir uns mit erheblich größeren 
Dingen zu beſchäftigen hatten. Ich trage kein Be- 
denken, dieſem Antrage zuzuſtimmen. Es handelt fi, 
nicht um beſtimmte unabänderliche Forderungen, ſondern 
um eine Verſtändigung mit der Regierung, die ſich 
bei allgemeinem guten Willen wohl wird finden laſſen. 
(Beifall links.) 

Staatsſecretär v. Maltzahn: Den ehrlichen Willen, 
ein ſolches Geſetz zu erreichen, hat die Regierung ſchon 
vor Jahren durch Vorlage eines Entwurfs bekundet, 
der damals nur an den mancherlei Differenzen zwiſchen 
Reichstag und Regierung geſcheitert iſt. Wenn der 
Abg. Richter den gegenwärtigen Zeitpunkt für geeignet 
hält, die früheren Differenzen zu befeitigen, jo mag er 
ſeinerſeits einen Geſetzenwurf einbringen. Die Dor- 
ausſetzung Richters aber, als ob die Regierungen über 
jene Differenzen heute einen anderen Standpunkt ein- 
nähmen, als heute, iſt irrig. 

Abg. Richter: Warum ſoll ich nicht annehmen, daß 
die Regierungen ihren Standpunkt verlaſſen haben, 
da ſich doch die Lage der Finanzverwaltung völlig ge⸗ 
ändert hat? Des größeren Umfanges der Reichsfinanz⸗ 
geſchäfte halber ift das Intereſſe an einer formell ge- 
ordneten Verwaltung jetzt ein viel größeres, als 
früher. Jedenfalls muß ich mich dagegen verwahren, 
daß ein Geſetzentwurf mit jo vielen kechniſchen Fragen 
aus der Mitte des Haufes heraus eingebracht werde. 
Das ift Gache der Regierungen. Ich bitte deshalb um 
Annahme meines Antrages. 8 

Abg. v. Helldorff (conſ.) hält den gegenwärtigen 
Augenblick nicht für geeignet, dieſe Frage in Angriff 
zu nehmen. N 

Staatsſecretär v. Malzahn: Wenn der Reichstag den 
Antrag annimmt, werden die Regierungen ſicher die 
Frage in Erwägung ziehen. 

Auf den Antrag Kammachers wird der Antrag Richter 
an die Rechnungscommiſſion verwieſen. 

Bei dem Etat des Reichsamts des Innern kommt 

Abg. Frohme (Soc.) auf feine neuliche Controverſe 
mit dem Staatsſecrelär v. Bötticher über die Berichte 
der Fabrikinſpectoren hinſichtlich der Lohnbewegung 
zurück. Ein Urtheil wie das des Herrn Staatsſecretärs 
iſt ſehr Ernſt zu nehmen, weil die Behörden im Lande 
nur zu ſehr geneigt find, ſich danach zu richten. Ich 
frage nun den Herrn Staatsſecretär, wo liegt die 
Grenze zwiſchen berechtigten Beſtrebungen der Arbeiter- 
Coalitionen und den ſogenannten S ae zu 
verhindernden Beflrebungen, welche die Fabrikinfpec- 
toren gerügthaben? Die ſocialdemokratiſchenBeſtrebungen 
haben an ſich mit der Lohnbewegung, mit ben Gtrikes 
garnichts zu thun. die Forderungen der Gocialdemoßratie 
gehen weit über das hinaus, was durch die Strizes 
erreicht werden kann. Die Fachvereine der Arbeiter 
werden nicht beachtet, aber die Gutachten und Berichte 


der Kandeis kammern und Genoſſenſchaften ſollen den 


Herren Fabrikinſpectoren zugehen, damit fie ſich 
daraus informiren. Die Fachvereine würden den Auf- 
ſichtsbeamten mindeſtens ebenſo gutes Material 
geben können, als die Vereine der Arbeitgeber. Die 
Jahresberichte der Fabrikinſpeckoren behaupten, daß 
das Truckſyſtem nur in vereinzelten Fällen vorge- 
kommen ſei. Das hann nicht richtig ſein; denn nach 
der Generalſtatiſtik find eine ganze Reihe von Fällen 


Staatsſecretär v. Bötticher: Das Truckſyſtem findet 

ä der Hausinduſtrie, welche 
Auffiht der Fabrikinſpectoren 
deshalb können auch die Sabrikinipec- 
toren nichts davon wiſſen. Wo die Grenze 
liegt zwiſchen berechtigten und Umſturzbeſtrebungen der 
Arbeiter, das iſt nicht durch eine allgemeine Definition, 
ſondern nur im einzelnen Fall zu entſcheiden. 

Die Abgg. Baumbach und Schrader (freiſ.) bean- 
tragen: „die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
dem Reichstage ben Entwurf eines Reichsgeſetzes vor ⸗ 
ulegen, betreffend die weitere Ausbildung der Arbeiter- 
Ihußgefehgebung in Anfehung der Frauen- und Kinder⸗ 
arbeit.” Hierzu beantragt Abg. Frhr v. Stumm 
(Reichsp.): Hinter den Worten „in Anſehung“ einzu- 
ſchalten: „der Gonntagsruhe, A 5 

Abg. Baumbach (freiſ.) ſpricht feine Befriedigung 
darüber aus, daß wenigſtens die Jahresberichte der 
preußiſchen Fabrikinſpectoren ausführlich mitgetheilt 
werden. Die Zahl der Aufſichtsbeamten ſei eine viel zu 
niebrige. In Sachſen kommt auf 14000 Arbeiter ein 
Auffichtsbeamter, während in Berlin 134000, im 
Bejick Frankfurt Potsdam 170 000 auf einen Kufſichts⸗ 
beamten entfallen. Dabei iſt es nicht möglich, daß der 
Beamte ein genaues Bild der Inſtände gewinnen kann. 
Namentlich zeigt ſich das bei den Mittheilungen über 
die Lohnzahlungen und die Löhnungsfriften. Die 
angeſtellten Unterſuchungen haben ergeben, daß es 
keine Wirkung hat, die Jahlungstage auf einen anderen 
Tag als Sonnabend zu verlegen. Der „blaue“ 
Montag verwandelte ſich dann immer nur in einen an- 
deren „blauen“ Tag. Koffentlich wird es aus Anlaß 
dieſer Ermittelung nicht zu irgend welchen geſehzgeberiſchen 
Schritten kommen. die Zahl der in Fabriken be- 
ſchäftigten Kinder und der jugendlichen Ar beiter iſt 
wiederum erheblich gestiegen, namentlich in Gachſen. 
Daß die Zahl der ſocialdemokratiſchen Stimmen in 
Sachſen von 33 000 im Jahre 1871 auf 149 000 im 
Jahre 1887 gestiegen iſt, beweiſt doch, daß die Ber- 
häliniſſe nicht jo günſtig liegen, wie Herr v. Frege ſie 
am Dienſtag darzuſtellen bemüht war. Gerade in 
Gachſen iſt die Kinderarbeit überall in erheblicher Zu- 


nahme begriffen, während fie in manchen Bezirken ab- 
nimmt. Da muß doch wirklich etwas zur Beſchränkung 
der Kinderarbeit in den Fabriken geſchehen. Der 
Reichstag war über dieſen Punkt vollſtändig einig, 
benſo wie darüber, daß die Frauenarbeit einge- 
hränkt werben muß, namentlich dezüglich der Nacht ⸗ 
ebeit. Winn Here v. Stumm die Reſolution ergänzen 
vill in Bezug auf die Sonntagsarbeit, fo iſt dagegen 
nichts einzuwenden, rotzdem die Verhältniſſe dabei 


nicht ſo einfach liegen wie bei der Frauen- und Kinder⸗ 


arbeit, Nan hätte ja mit der Beſprechung der ganzen 
Frage warten können, bis der beiailliste antrag des 
Cenkrums zur Verhandlung kommt; aber bieſer wird 
wahrſcheinlich nicht zur Verhandlung kommen, 
man mit allem Hochdruck dahin arbeitet, 


erbeitstag iſt in dem Antrage nicht geſprochen worden; 
das hat uns den Vorwurf des Mangels an Arbeiter 
freund lichkeit eingetragen. Diefe Arbeiterfreundlichkeit 


des Normalarbeſtetages wii der Befugnif der 
Behörden, ihn zu verlängern, iſt ſehr billig. 
Die Feſtſetzung eines Normalarbeitstages von 


elf Stunden würde für 
längerung der Arbeitszeit bedeuten und alſo den 
Arbeiter ſchäbigen. 


Normalſchicht? Was würden die Bergleute vom elf⸗ 
ſtündigen Arbeitstag haben? Im vorigen Jahre habe 


ich darauf aufmerkſam gemacht, daß die öſlerreichiſchen 
Sabrikinipecioren verſchiebentlich bei Arbeiterausßänden 
vermittelt haben, während dies in Deutſchland nicht der 
Herr v. Bötticher hatte damals auf 


Fall geweſen iſt. 
die Inſtruction für die deutſchen Fabrikinſpectoren hin⸗ 
gewieſen. Ja, wenn dle ſchöne Inſtruction nur befolgt 
wilde; aber wo ſind denn die Fabrikinſpectoren bei 
den vielen Strikes des letzten Jahres geblieben? In den 
Berichten wird danach umhergeforſcht, ob ein Strike 
von Socialdemohraten angeftiftet oder geleitet wird, 
oder nicht; aber darauf kommt es garnicht an, ſondern 
nur darauf, ob die Forderungen der ausſtändigen 
Arbeiter berechtigt ſind. Ob die Leitung nachher 
ſoctaliſtiſch iſt oder nicht, iſt Nedenſache. Wenn in 
Dresben, wo es fo viel Socialbemakraten giebt, ein 
Gtrike ausbricht, ſo braucht doch der Fabrikinſpector 
ſich nicht den Kopf vorüber zu zerbrechen, daß Gocial- 
demohraten dabei beiheiligt find, Ich will deshalb den 
Girike nicht beſonders empfehlen, denn abgeſehen von 
den großen wirthſchaftlichen Nachtheilen, weſche jeder 
Strike für die Arbeiter zur Folge hat, tritt auch ein 
großer Productionsverluſt ein. Man ſollie möglichſt 
darauf hinwirken, die Strikes zu verhüten. Man hat 
dafür alle möglichen Mittel empfohlen: die Verſtaat 
lichung der Kohlenbergwerke, die Beſtrafung des 
Contractbruches, die Beſchränkung der Coalitions- 
freiheit. Ich möchte doch den Hrn. Staats ſecretäx 
fragen, ob in bezug auf die Peſtrafung des 
Contractbruczes und der Beſchränkung der Coali- 
tionsfreiheit etwa Erwägungen ſchweben. Ich be⸗ 
dauere, daß Herr Dechelhäuſer in feiner neueſten 
Schrift „Sociale Tagesfragen!“ die Frage der 
ſtrefrechtlichen Beſtrafung des Coatractbruches der 
Arbeiter überhaupt für discutabel erklärt hat. Da- 
gegen müſſen wir uns auf das allerentſchiebenſte er ⸗ 
klären; denn das wäre nur ein neues Ausnahmegeieh 
für die Arbeiter, während der Contractbruch in allen 
anderen Geſellſchaftsklaſſen frei bleiben würde. Wie 
Steht es denn mit den gewerblichen Schiedsgerichten? 
Wird uns darüber eine Vorlage noch zugehen? Dieſe 
werden ja nicht alle Mißſtände beſeitigen können, aber 
etwas können fie leiſten: fie können eine Verſtändigung 
een Arbeitern und Arbeitgebern herbeiführen. Der 

eichstag hat die Refolution wegen der gewerblichen 
Schiedsgerichte mit großer Mehrheit angenommen; 
wir müſſen für die Nachtheile, welche aus einer Ver⸗ 
ſäumniß eniſtehen, jede Verantwortung ablehnen. 
(Beifall links.) 

Staalsſecretär v. Böttſcher: Der Vorrebner iſt zu 
ſtürmiſch, wenn er heute nach ber vorjährigen Refolution 
ſchon einen fertigen Geſetzentwurf erwartet. Der 
Bunbesrath läßt einen ſolchen ausarbeiten, der voraus- 
ſichtlich in der nächſten Seſſion eingebracht werden 
wird. In Bezug auf die Ar beiterſchutzanträge hann ich 
nichts anderes erklären, als was ich im vorigen Jahre 
bei dieſer Gelegenheit ausgeſprochen habe. Der 
Bundesrath hat nach den damals ausgeſprochenen Er⸗ 
wägungen eine ablehnende Haltung den Ar beiterſchutz⸗ 
anträgen gegenüber einnehmen müſſen, und inzwiſchen 
iſt nichts eingetreten, was ihn umſtimmen könnte. Auf 
Seiten der Regierung denkt niemand daran, die 
Coalitlonsfreiheit der Arbeiter zu beſchränken. Auch iſt 
weder bei der preußiſchen noch bet der Reichsregierung 
irgend welche Anregung auf Beſtrafung der Arbeiter 
wegen Contractbruchs gegeben werden. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.): Eine fo breite Behand- 
lung der Reſolution, wie fie geſtern und heute hier 
ſtattgefunden hat, iſt geradezu unerhört. Nedner kann 
jetzt nicht auf alle Auslaffungen Baumbachs eingehen; 
er empfiehlt, für denſelben mit feinem Amendement zu 
ſtimmen. 

Abg. v. Frauckenſtein erklärt, daß das Centrum für 
den Antrag Baumbach nicht ſtimmen könne, weil es 
ſelbſt einen detalllirten Antrag vorgelegt hat. 

Abg. Oechelhäuſer (nat.-I.): Die nationalliberale 
Partei wird für den Antrag Baumbach ſelbſtoerſtändlich 
ſtimmen; aber ich will nicht verhehlen, daß eine Rege⸗ 
lung dieſer Frage eigentlich nur durch die Initiative 
der Regierung zu erwarten iſt. Deshalb haben wir 
die Erklärung des Staatsſecretärs v. Bötlicher mit 
großem Bedauern entgegengenommen. Ich kann 
es nicht mit Stillſchweigen übergehen, daß ein 
Ereigniß eingetreten iſt, welches den Bundes- 
rath zur Aenderung feiner Anſicht hätte veranlaſſen 
können. Der große Ausftand der Bergleute hätte doch 
wohl den verbündeten Regierungen Veranlaſſung bieten 
ſollen, ſich wieder einmal mit der Frage des Arbeiter- 
ſchußes zu beſchäftigen; denn außer der Lohnfrage 
ſpielen in dieſe Arbeiterbewegung viele andere Fragen 
des Arbeiterſchutzes hinein. Die Lohnfrage kam nach 
allen Auslafjungen der Arbeiter erſt in zweiter Linie. 
Geſchieht hier nichts von den verbündeten Regierungen, 
dann werden ganze Strömungen des öffentlichen 
Lebens von der Geſetzgebung losgelöſt. Ich wünſche 
und hoffe, daß bei den nächſten Wahlen nicht ein 
einziger Candidat ſich feinen Wählern präſentiren darf, 
der nicht das Verſprechen abgiebt, auf der Bahn dieſer 
Anträge unentwegt fortzuſchreiten. (Beifall bei den 


Nationalliber alen.) 

Abg. v. Frege (conſ.): Die Zunahme der ſocialiſti⸗ 
ſchen Stimmen in Sachſen iſt nicht aus den ſchlechten 
Induſtrieverhältniſſen, ſondern der ſtarken Bevölkerungs- 
zunahme und dem außerordentlichen Zuzug fremder 
Arbeiter herzuleiten, wie er ſich gerade nach Sachſen 
bemerkbar macht. Namens meiner Freunde erkläre 
ich, daß wir dem Antrage Baumbach, trotzdem uns die 
Annahme durch die heutigen Ausführungen des Abg. 
Baumbach ſehr erſchwert iſt, im Iniereſſe der Sache 
zuſtimmen werden, daß wir uns aber vorbehalten, die 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung gründlich anzufaſſen. 
Staazsſecretär v. Bötticher bemerkt gegen Oechel⸗ 
häuſer, baß die Strikes in Weſtfalen und dem Rhein- 
lande nichts mit der Frage der Kinder-, Frauen- un 
Sonntagsarbeit zu thun gehabt, ſondern ſich lebiglich 
auf die Lohnfrage bezogen hätten. 

Perſönlich bemerkt Abg. Baumbach: Herr v. Stumm 
hat ſich über die Länge meiner Rede beklagt. Ja, ich 
bin nun einmal ein gründlicher Mann, der es mit 
ſolchen Fragen ernft nimmt, und werde mich von 
meiner Abneigung gegen die Oberflächlichkeit auch 
durch die Erwartung auf eine intereſſante Rede des 
Herrn v. Stumm nicht abbringen laſſen. Wenn Herr 
v. Stumm meint, daß es früher, als er im Reichstag 
ſaß, hier viel intereſſanter geweſen, jo blicke ich getroſt 
in die Zukunft; wir haben ja Seren v. Stumm wieder 
hier. (Heiterheit.) 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Beutichlans. 
München, 14. Nav. Kaiſer Wilhelm und die 
Kaiſerin Auguſta Victor ia find heute Nachmittag 


E 


weil 
noch vor 
Weihnachten fertig zu werben, Don dem Normal- 


manche Betriebe eine Der- | 


War denn nicht die Huuptforbe- 
rung der oausflärbiihen Bergarbeiter die achtſtündige 


gegen 5 Uhr hier eingetroffen und von dem 
Prinzregenten, Prinzen Luiipold, welcher die 
Uniform feines preußiſchen Artillerie Regiments 


angelegt halte, empfangen worden. Letzterer be⸗ 


flieg beim Halten des Zuges ſofort den Galon- 
wagen und begrüßte den Kaiſer, welcher im 
vorderen Cabinet am Schreibtiſch ſitzend die Be⸗ 
grüßung augenſcheinlich nicht erwartet hatte, aufs 
berzlichſte durch Kuß und Umarmung. Der Kaiſer 
geleitete alsbald den Prinzregenten in den Neben⸗ 
ſalon zu ber ebenfalls freubigſt überraſchten 
Kaiſerin. Nach einem Aufenthalt von etwa einer 
Vierlelſtunde, während welcher ſich die hohen 
Herrſchaften aufs lebhafteſte unterhalten hatten, 
verließ der Prinzregent, von dem Kaiſer geleitet, 
den Salonwagen und tauſchte durch das ge- 
öffnete Fenſter noch herzliche Worte des Apſchiedes 
mit den kaiſerlichen Majeſſäten. Um 5 Uhr 10 Min. 
fuhr ber Zug nach Berlin weiter. 
Berlin, 14. Nobbr. Ueber die Reiſepläne der 
Kaiſerin Friedrich veröffentlicht die in Athen er- 
ſcheinende „Ephimeris“ folgendes Programm: 
Don athen aus wird die Kaiſerin nur zwei 
kürzere Ausflüge unternehmen, den einen nach 
Marathon und einigen geſchichtlich berühmten 
Orten in Attina und Böotien, den zweiten nach 
Ryns und Winkenee unter der Begleitung des 
Dr. Schliemann. Am 21. November wird alsdann 
im kgl. Schloß der Geburtstag der Kaiſerin be- 
gangen werden, worauf dieſelhe am folgenden 
Tage in Geſellſchaft der geſammten griechlſchen 
Königsfamilie von Athen abreiſt. Die Fahrt geht 
bis Patras mit der Bahn, von da mittels Wagen 
nach Olympia. Nach Patras zurückgekehrt, wird 
die Koiſerin mit den Prinzeſſinnen-Töchtern, wahr⸗ 


ſcheinlich auch mit dem Könige und dem kron⸗ 


prinzlichen Paare an Bord der kgl. Bacht 
„Amppitrite“ nach Corfu fahren und in dem 


dortigen Palais des Königs Georg auf einige Tage 
Die Kaiſerin von Oeſterreich 


Woßnung nehmen. 
iſt hafelbft bereits am 6. November eingetroffen, 
und es findet ſomit eine Begrüßung der heiden 
Kalſerinnenm ſtatt. Bon Corfu wird die Kaiſerin 
Friedrich an Bord der „Amphitrite” nach Brindiſi 
überfahren, ihre Rückreiſe nach Deutſchland wird 
alsdann nur noch durch einen mehrtägigen Auf- 
enthait in San Remo unterbrochen werden. In 
Athen beſuchte die Halferin am Donnerſtag das 
deutſche archäologiſche Inſtitut unter der Führung 
des Directors Dörpfeld, indem fie ſich ſehr ein- 
gehend über die Aufgaben und die bisherigen 
Leiſtungen des Inftituts unterrichten ließ. Am 


Abend unternahm die Kaiſerin mit den Prinzeſſinnen 
Victoria und Margarethe, ſowie in Begleitung des 
ruſſiſchen Thronfoſgers und des Prinzen Georg 
von Griechenland einen Rundgang durch die Bau- | 


denkmäler der Akropolis, um dieſe beim Mond- 
licht in Augenschein zu nehmen. Erſt nach 10 Uhr 
verließen die Herrſchaften die Burg. — Bei ihren 
fonftigen täglichen Spaziergängen, welche die 
Kaiſerin zur Beſichtigung der klaſſiſchen Alter- 
thümer unternimmt, läßt ſich dieſelbe gewöhnlich 
nur von Herrn Kleon Rangabe begleiten; die 
Kaiſerin führ! hierbei ſtets ein Zeichenalbum mit 
ſich und bringt oft ſtundenlang damit zu, die 
Denkmäler abzuzeichnen. Beſonders hat dieſelbe 
ſehr detalllirte Skizzen des Parthenons hergeſtellt. 
1 Berlin, 14. November. Der Cultus miniſter 
hat jüngft eine Entſcheidung getroffen, wonach es 
unzuläſſig iſt, daß an die Schulkinder die For- 


derung der Beibringung von durchaus gleich⸗ 


mwerthigen Arbeitsmaterial für den Induſtrie⸗ 
unterricht geſtellt wird. Eine ſolche Forderung 
überſchreitet danach durchaus das Maß der An- 
ſprüche, welche die Schule an die materiellen 
Leifiungen der Eltern zu ſtellen berechtigt iſt. Es 
kann im Intereſſe eines gebeiplichen Unter- 
nehmens allerdings als wünſchenswerth hinge- 
ftellt werden, 
gleiche Arbeitsmaterial beibringen, 
Zwang kann nur inſoweit ausgeübt werden, als 
das von den Eltern zu fiellenbe Material derart 
fen muß, daß es eine Unterweiſung in dem 
Unterrichtsgegenſtande ermöglicht. 

— Zn einer neuerlichen Verfügung hat der 
Cultusminiſter betont, daß es mit der dienſtlichen 
Ordnung unvereinbar und daher unſtatthaft iſt, 
wenn ein Lehrer Zeit und Kräfte der Kinder, 
ſei es während oder außer der Schulzeit, in 
ſeinem Intereſſe in Anſpruch nimmt, ſelbſt dann, 
wenn die Arbeit von den Schulkindern freiwillig 
übernommen wird und ohne körperliche An⸗ 
ſtrengung auszuführen Hit. 

* [Der Marineetat.] Die Bubgetcommiſſion 
des Reichstags erledigte am Donnerſtag das 
Ordinarium des Marine-Giais. 
freiſinnigen Partei, den Betrag von 40 000 Mk. 
für die Unterhaltung des Küſtendampfers in 
„Kamerun auf den dortigen Lohaletat zu ver- 


— 


weiſen, wurde abgelehnt. Das ganze Ordinarium 


des Marineetats iſt von der Mehrheit der Com 
miſſion bewilligt worden bis auf einen Abſtrich 


Waffenweſen wurden als vertrauliche bezeichnet 
und entſprechend von der Commiſſion als discre: 
entgegengenommen. 


* [3ur Hilfserpedition für Emin.] Der Be⸗ 


richter ſtatter des „Newyork Herald“ in Zanzibar 
telegraphirt unter dem Datum des 12. November: 

Ich bringe Stanley und Emin Paſcha alle nöthigen 
Dinge. Stanley genießt bekanntlich keine geiſtigen 
Getränke. Ich habe Chinin, Kaffee, Thee, Tabak und 
Wein für die 
Wißmann unterſtützt mich gemäß den Befehlen der 
deuiſchen Regierung in einer Weiſe, welche meine 
kühnften Erwartungen überſteigt. Ich werde 50 Träger 
mitnehmen. Darf ich aber, damit wir ebenſo viel be- 
kommen, als die deutſche Regierung uns ſtellt, weitere 
50 mitnehmen? In dieſem Fall brauche ich Eſtr. — mehr. 

*IAntiſemitiſch-cartellparteiliche Derbräde- 
rung.] Die innige Berbrüderung der Antiſemiten 
mit den Conſervativen und Cartellparteien tritt 
bei den jetzigen Stadiverorbneienwahlen in Berlin 
deutlicher als je hervor. 
Bürgerverein der Südluiſenſtadt der Vorſitzende 
des deuiſchen Antiſemitenbundes, Dr. Häberlein, 


als deſignirter Cartellcanbidat einen Vortrag über 


„die Wirthſchaft des jüdiſch-foriſchrittlichen Rings”. 


Im conjervatisen Bezirksverein der Prenzlauer gleltelen Wie derbeſebungsverſuche 


übrigen ſtehe ich gänzlich fern.“ 


5 2 8 „ i . i 7 
VF im Kreiſe Schwetz belegenen Ritterguts Dombrowko 


in „Eichenhorſt“ umgewandelt worden. 


Borſtadt trat Dr. Böckel in höchſteigener Perſon 


auf. Als ein Herr Schellatitze es unbegreiflicß 
fand, daß man Herrn Böckel hier habe ſprechen 


laſſen, wurde aus der Mitte der Verſammlung 
ein Koch auf Herrn Böckel ausgebracht. 


* (der Conſum von Pferdefleiſch], das freilich 


in den 


8 Philipp albrecht vom hieſigen Magiſtrat zum Mit- 
e in BEriin mie alSmarisn] vorſteher des genannten Hofpitals erwählt worden. 


wieder vielfach unter falſcher Flagge 


ganz erſtaunlichen Umfang an. In Berlin werden 


ſäglich große Maffen von pferden eingeführt, abend Herr Uhrmacher Preuß einen Vortrag über die 


| Uhren der älteſten Zeiten und über die aſtronomiſche 
Uhr in der Marienkirche zu Danzig. Die älteſten Uhren 
ſeien die Sonnenuhren geweſen, denen ſich bald Waſſer⸗ 


weiche in Ausjpannungen und Gaſthöfen, be- 
ſonders in der Greifswalder Straße an Kändler 
und Roßzſchlächter meiſtbietend verkauft werden. 


Commandanien des 


Preußen Hi an Bord der Kreuzercorvette „Irene“ 
heute hier eingetroffen. 


der deutſchen Flagge am Großtopp an. Die Erz⸗ 
herzöge Leopold und Karl Stefan begaben ſich 
zur Begrüßung an Bord der „Irene“, wo auch 
der Hafenadmiral Baron Pitner an Stelle des 
erkrankten Admirals v. Sterneck erſchienen war. 
Der Prinz Heinrich landete darauf am Franz⸗ 
| Sofef- Eorfo, wo eine Ehrencompagnie mit dem 


Prinz die Vorſtellung der Admirale, der Stabs⸗ 
offiziere, der Marinegeiſtlichkeit, der Beamten, des 
Bezirkshauptmanns und des Bürgermeiſters e ni⸗ 


| „Deutichland” 


| auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


daß die Mädchen möglichſt das 
aber ein 


abgeordneten aus dem Wahlver bande der größe 


s hierſelbſt anberaumt worden. — Die Wahl 
Der Antrag der a eee N 
[Tage vorher vorgenommen. b 
* [Bermehrung der Dampfſchiff- Rhederei.] 


dampfer „Echo“ (incl. Bunkerkohlen 1400 Tons 


Ladegewicht enthaltend) iſt von der Danziger 
von 5 neuen Geeoffizieren. Fernere Angaben bei ne ace N ve 


den Bofitionen Artillerie, Torpebo- und fonftiges | 


eiden und ihre Leute. Hauptmann 
4 5 en Vorſteher 2. Klaſſe Stock in Konitz iſt zum Gtationg- 


So hielt im deutſchen ſchmidt hervorgeht, 


Jagd Nordausgang von Neu- Schottland. f 
N In Stelle des verſtorbenen 0 
| Gtadiverordneienwahl wurden in der I. Abtheilung 


Jam Ofithore des Berliner Nathhaufes] werden 


in allernächſter Zeit die beiden großen Pronzeplatten 


mit den Reliefbildniſſen des früheren Oberbürger⸗ 


meiſters Kobrecht und des jetzigen Ober bürgermeiſters 
v. Forckenbeck angebracht werden. x 
Ginttgert, 14. November. Miniſterpräſident 


v. Mittnacht iß heute Abend nach Berlin abge⸗ 
reift, um an den Verhandlungen des Bundesraihs 


theilzunehmen. 8 
Deſterreich⸗Angarn. 


der Seebehörde, Baron Alber, und der Bürger- 
meiſter Bazoni erwiderten heute den Beſuch des 
deutſchen Geſchwoders, 
Capftäns z. ©. v. Reihe, W. T.) 
Der Prinz Heinrich von 


Bois, 14. November. 


legten ſämmtliche Schiffe große Flaggengala mit 


Marine Muſikcorps aufgeſtellt war und wo der 


gegennazm. Später ſtattete der Prinz den Erz⸗ 
herzögen Leopold und Karl Stefan einen Beſuch 
ab und nahm am Abend an einem Familiendiner 
hei dem Erzherzog Leopold Theil. 
Frankreich. 
Par is, 14. November. [depufirtenkammer.] 


prüfungen wurden etwa 150 Wahlen, die nicht 
angefochten waren, für giltig erklärt. (W. T.) 
8 Italien. 

Turin, 14. Novbr. Der Prinz und die Brin- 
zeſfin von Wales find heute wieder abgereiſt. 


Bahnhofe das Geleite. (W. T.) 
5 Afrika. 

Zanzibar, 14. Noour. Der engliſche General- 
conſul Portal iſt an Bord des engliſchen Kanonen- 
boots „Pigeon“ heute von hier abgereiſt. (W. T.) 


Von der Marine. 
*Die Kreuzercorveite „Irene“ (Commandant 
Caphän z. S. Prinz Heinrich von Preußen) iſt 


denſeiben bis zum 


gangen und wird von dort am 19. deſſ. Mts. 
wieder in See gehen. 

Trieſt, 14. Nov. Dice-Admiral Frhr. v. Wip⸗ 
linger und Diviſionär Generalmajor v. Probſt 
erwiederten geſtern an Bord des Panzerſchiffes 
den Beſuch des Capitäns 3. S. 
v Reiche. Der geſtrigen Opernvorſtellung in 
Politeama Roſetti wohnten die Commandanten 
der Schiffe des deuiſchen Geſchwaders in der 
Loge des Bürgermeiſters bei. 


10 2 2 MN. * +20, 
ee, Danzig, 15. Nov. M.. bel Tage. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 16. Novbr., 

und zwar für das nordöstliche Deuiſchland: 


dcn bälle Luft vielfach, neblig; lebhafte Winde, 
ſtark bis ſtürmiſch in den Küſtengegenden. 
Für Sonntag, 17. November: 
Wolkig, zeitweiſe Sonnenblicke, meiſt bedeckt, 
trübe; Niederſchläge (vielfach Schnee). Kalter 
dicher Nebel, kalter lebhafter Wind. Starke bis 
ſtürmiſche Winde in den Küſtengegenden. Vielfach 
Nachtfröſte, Reif bei Aufklarung. 
Für Montag, 18. November: 


Wind Nachts Froſt und Reif bei Aufhellung. 
Starke bis ſtürmiſche Winde in den Küſtengegenden. 
Für Dienſtag, 19. November: 


kalt, Niederſchläge (vielfach Schnee). Windig. 
Nachts und früh Froſt und Reif bei Aufklarung. 
Lebhafte Winde in den Seegebieten. 


* [AKreistagswahlen.] Zur Wahl der Kreistags⸗ 


ren Grundbeſitzer des Kreiſes „Danziger Niede⸗ 
rung“ iſt Termin auf Freitag, den 29. No- 
vember, Vormittags, im Sitzungsfaale des Kreis- 


im Berbande der Landgemeinden wird einige 


Der im Jahre 1883 in Holland erbaute, bisher 
unter holländiſcher Flagge gefahrene Schrauben- 


Schiffahrts - Actiengeſellſchaft für ihre hieſige 
Rhederei angekauft worden. Die Führung des 
Schiffes unter deutſcher Flagge wird auf Gapitän 
Hoppe, den bisherigen Führer des Danziger 
Dampfers „Artushof“, übergehen. 

* [Reue Poſtanſtalten. ] Am 16. November treten 
in Neuenhuben (Danziger Niederung) und Wieſenwald 
(Kr. Pr. Stargard) Poſthilfſtellen in Wirkjamheit, 
weiche mit dem Poftamt in Danzig bezw. der Poft- 
Agentur in Bobau durch den Landbriefiräger zu Fuß 
in Verbindung geſetzt werden. 

* [Perſonalien bei der Oſtbahn. ] Der Stations- 


Vorſteher 1. Klaſſe, die Stations-Diätare Kämmler 
in Oliva und Vor buſch in Thorn find zu Stations- 
Aſſiſtenten ernannt, Regierungsbaumeiſter Opper⸗ 
mann von Mogilno nach Berent verſetzt. 

* [Pebensreitung.] Die uns geſtern auf Grund der 
Kusſage von Augenzeugen gemachte Meldung über die 


Rettung des bei der Mattenbudener Brücke in die 
Moltlau gefallenen Knechtes K. hat in Beiug auf die 
Berfon des Reiters einen Irrihum enthalten, wie 
Herrn Dr. Gold- 
welche wir heute empfingen: 
„Meine Thätigkeit bei dem in der geſtrigen Nacht ge- 
ſchehenen Unfall beſchränkt ſich einzig und allein darauf, | 
daß ich, hinzugerufen, an dem von anderer Seite aus | 
dem Waſſer gezogenen und in eine Deſtillation auf 
Mattenbuden geſchafften Knecht K. die von abe i 
em 


aus folgender Mittheilung des 


anſtellte. 


den 16. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, Sammelort zur 
*I Vorſteherwahl.] 


langjahrigen Mitvorſtehers des hieſigen Koſpitals 
St. Gertrud rn. A, Laubmeyer iſt Herr Kaufmann 


* [@ewerbeverein.] Im Gewerbeverein hielt geſtern 


Triest, 14, November. Der Bertreter des Statt- 
haltersileiters, Jofrath Rena, ſowie der Präſident 


auch die in der Zeit von 1464 bis 
Meiſter Dühringer 


heute 


Nach dem Flaggenſalut 


prügelt. 


Bei der heule begonnenen Vornahme der Wahl⸗ 


om 14. Nopbr. cr. von Venedig nach Pola abge- | 


g. mit Sonnenſchein, meiſt bedeckt, Nieder 


Trübe, naßkalt, Sonnenbliche; dicker Nebel, 
Niederſchläge (vielfach Schnee); lebhafter kalter 


Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach trübe; Nebel, 


und Sanbuhren angeſchloſſen hätten, Wenn auch die 


Herſtellung der Waſſeruhren, wie der Vortragende 
durch die Beſchreibung mehrerer berühmter Kunſtwerke 
erläuterte, eine große Kunſtſertigkeit beweiſe, fo jet 
die Uhrmacherkunſt erſt durch die Erfindung der Räder⸗ 
uhren mit Schlagwerken, weiche zum erfien Male im 
Jahre 1120 in den Ordensregeln der Ciſtercienſer er- 
wähnt werden, in den Stand geſeizt worden, ein genau 
wirkendes Inftrument zum Meſſen der Zeit herzuſtellen. 
Der Vortragende ging nun auf die künſtlichen Uhren 
des Mittelalters ein und wies nach, daß die Schwierig ⸗ 
keit einer Reparatur berjelben nicht auf ihrer com⸗ 
plicirten Conſtructioy, ſondern auf der mangelhaften 
Arbeit beruhe. Zu den künſtlichſten Uhren en 
vom 

erbaute afironsmifhe Uhr in 
der Marienkirche zu Danzig. Nach einem noch 
erhaltenen Vertrage hat der Rath dem 
Meiſter 6 holländiſche Gulden Reiſegeld und für den 
Bau 393 Mk, geringen Geldes gezahlt, Nach Vollendung 
des Kunſtwerkes erhielt Meiſter Dühringer ein jährliches 
Gehalt von 24 Mk. und für ſich und feine Erben ein 
Grundſtück in der Keil. Geiſtgaſſe. Auch dieſe Uhr ver- 
ſagte ſchon nach 60 Jahren, und da die Reparatur 
ſehr s koſtſpielig war, jo find mehrfach neue Werke 
beſchafft worden. Durch die Einführung des gregoriani- 
ſchen Kalenders verloren auch die auf dem alten 
julianiſchen Kalender beruhenden aſtronomiſchen An- 
gaben ihre Bedeutung. Aus einer ausführlichen Be- 
ſchreibung der Uhr, welche noch erhalten iſt, geht 
hervor, baß die Stunden von zwei Adam und Eva 
vorſtellenden Figuren geſchlagen wurden. Zwiſchen 
ihnen, etwas erhöht, ſtand eine den Teufel, dar- 
ftellende Figur mit Hörnern und Pferbefüßen und einer 
Peiiſche in der Hand. So bald bei dem Stunden⸗ 
ſchlagen Chriſtus mit den gpoſteln ſich über das Ziffer⸗ 
blatt bewegte, wurde der letzte derſelben, der den 
Judas Iſcharioth darſtellte, von der Teufelsſigur ge- 
Der Vortragende ging ſodann zu der An- 

fertigung der Taſchenuhren über und ſchilderte die her- 
vorragenden künſtiertſchen Leiſtungen der alten Meiſter. 
Durch den Umſtand, daß die Herſtellung der Uhren 
mehr und mehr im Fabrikbetriebe erfolgte, ging das 
alte Kunſthandwerk zu Grunde. Zum Schluſſe theilte 
Hr. Malermeiſter Schütz mit, daß die Bilder-Mufter- 
ſammlung, deren Errichtung auf dem letzten Gewerbe 
tage beſchloſſen wurde, in 4 bis 6 Wochen in einem 


von dem Magiſtrat zur Verfügung geſtellten Zimmer 
Ä der ehemaligen Töchterſchule in der Jopengaſſe eröffnet 
Der Herzog und die Herzogin von Koſta gaben 


werden würde. 


*I Populäre Symphonie⸗Concerte.] Dem Scheitern 
der für dieſen Winter geplanten großen (iheureren) 
Gnmphonie-Goncerte verdankten geftern die wieder 
fehr zahlreichen Beſucher der populären Donnerftags- 
Concerte die Vorführung einiger intereſſanten Werke 
neuerer Meiſter, welche für jene vornehmeren Muſik⸗ 
abende in Ausficht genommen war. Sie hatten außer dem 
den Vortheil, daß fie den doppelten Fleiß der ftreb- 
ſamen Kapelle und ihres kunſtſinnigen Dirigenten 
Herrn Theil einernteten. Im Borbergrunde bes Inter- 
eſſes fiand die große Raſſſche Symphonie, welcher 
Bürgers bekannte Ballade „Lenore“ als Grundſtoff 
dient, Die Theilſche Kapelle führte fie geſtern zum 
erſten Male auf und es erfordert rückhaltloſe An- 
erkennung, wie ſie dieſelbe gab. Das Publikum bewies 
durch feine geſpannte Aufmerkſamkeit und feine leb⸗ 
haften Beifallsſpenden, wie ſehr es ſolche muſikaliſch 
ochwerthigen Gaben zu ſchätzen weiß. Vor allem 
anden das melodiöſe Larghetto und der prächtig 
illuſtrirende Schlußſatz dankbare Aufnahme. Als No- 
vität (für ſein Programm) führte uns das Orcheſter an 
am geftrigen — Ehrentage, möchten wir jagen, ferner 
as ſchwierige „Waldweben““ aus Richard Wagners 
„Nibelungen“ (Siegfried, vor. Auch die Mendelsſohn'ſche 
Run -Blas Duverture wurde mit Schwung und Feuer 
executirt und bei der anmuthigen, neckiſchen Streich⸗ 
Gerenade von Handn wurde Wiederholung begehrt und 
bereitwillig gewährt. Dem Schluß-⸗Theile, der ein 


Birtuofenftücdkhen des Golotrompeters und ebenfalls 
einige neue Compoſitionen 5 80 Kalibers verhieß, 
e 


konnte Referent nicht mehr beiwohnen. 


* [Veränderungen im Grundbeſitz] in der Stadt 
und deren Vorſtädten haben ſtattgefunden: A. Durch 
Derkauf: 1. Böttcher gaſſe Nr. 21 von der Wittwe 
R. M. Schmitz an die Wittwe M. F. Bartſch für 
20 250 Mk.; 2. Canggarten Nr. 97 von dem Kaufmann 
G. C. Ziehm und dem Mühlenbeſitzer O. F. W. Ziehm — 
letzterer in Güntherhof bei Oliva wohnhaft — an den 
Fabrikmeiſter R. Födiſch für 117000 Mk.; 3. Junker- 
gaſſe Nr. 1 von der Wittwe M. Sanio an die Rentier 
Herbert'ſchen Eheleute für 10 000 Mk.; 4. Langfuhr 
Nr. 24a von den Apotheker Pripnow'ſchen Eheleuten 
an die Apotheker Strecker 'ſchen Eheleute für 135000 
Mk., wovon 115 000 Mk. auf das Grundſtück und die 
Apothehergerechtigheit und 20 000 Mk. auf das Waaren- 
lager gerechnet find; 5. Schidlitz Blatt 100 von dem 
Rentier J. G. Bonk an die Maurergeſell Wiebe'ſchen 
Eheleute für 1200 Mk.; 6. Stadtgebiet Blatt 86 von 
den Seefahrer Giede'ſchen Eheleuten an die Fleiſcher⸗ 
meiſter Fillbrandt'ſchen Eheleute für 9000 Mk.; 7. 
11. Neugarten Nr. 931 von den Schuhmachermeiſter 
Kurowski'ſchen Eheleuten an den Kaufmann D. Alter 
für 9000 Mk.; 8. Große Bäckergaſſe Nr. 2 von dem 
Beſitzer A. Korn in Schüdbelkau an den Bäckermeiſter 
F. Kühn für 23360 Mark; 9. Jopengaſſe 
Nr. 12 von den Kaufmann Leiske'ſchen Eheleuten 
an die Frau Rofa K. Barth für 72 500 Mk.; 
10. Röpergaffe Nr. 1 von der Witiwe M. F. Bartſch 
an die Eigenthümer Braun'ſchen Eheleute für 13 200 
Mark; 11. Junkergaſſe Nr. 7 von dem Eigenthümer 
C. A. Ewald an die Rentier Eder'ſchen Eheleute für 
52 500 Mk.; 12. Sandgrube Blatt 80 und 81 von dem 
Rentier H. Schulz an den Eigenthümer F. L. E. Bielau 
für 21000 Mk.; 13. Leegſtrieß Nr. 6 von den Gaſt⸗ 
wirth Klauer'ſchen Eheleuten an den Deſtillateur 
T. Koterski für 19 500 Mh.; 14. Rähm Nr. 13 und 14 
von dem Kaufmann E. A. Wolff an die Reflauraleur 
Riegel'ſchen Eheleute für 36 000 Mh.; 15. Hopfengaſſe 
Nr. 69 von der Commanditgeſellſchaſt F. Bartels u. Co. 
an den Kaufmann J. Fajans für 35000 Mk.; 16. Ein 
Trennſtück des Grundſtücks Große Gerbergaſſe Nr. 5 
von dem Oberbürgermeiſter v. Winter an die Kaufleute 
Eſchert und J. Kolſt für 450 Mk. B. Durch Erb- 
gang: 17. Langgarterwall Nr. 5/6 nach dem Tode des 
Fuhrmanns E 9. Schamke auf deſſen hinterbliebene 
Wittwe, 18. Heiligenbrunnerweg Nr. 2 nach dem Tode 
des Gärtners C. F. Jeſchke auf deſſen hinter bliebene 


Wittwe und feinen Sohn F. C. Jeſchke, 19. Stadtgebiet 


niedere Seite Nr. 30 und Nr. 31 nach dem Tode des 
Tiſchlermeiſters G. R. Schulz auf deſſen Gohn, 20. 
Gasperſtraße Nr. 6 nach dem Tode des Eigenthümers 
J. Hartung auf deſſen hinterbliebene Mittwe und die 
4 Geſchwiſterkinder des ae zum Eigenthum 
übergegangen. C. Durch Subhaſtation: 21. Langer- 


markt Nr. 11 und Hundegaſſe Nr. 88 und Nr. 89 er- 


ſtanden von der Frau Emma Welter, geb. Wittmaach, 
und der Frau Aimine Brake, geb. Wittmaack, 
beide in Köln a. R. wohnhaft, für 160000 Mk.; 22. 
Pfoggenpfuhl Nr. 20 erſtanden von der Wwe. M. M. Müller 
für 9610 Mz.; 23. 2. Neugarten Blatt 126 erſtanden 
von dem Kaufmann Guſtav Claaſſen für 7010 Mk.; 
24, Sckidlitz Nr. 49 und 51 erſtanden von dem Kauf⸗ 
mann G. Claaſſen für 25 150 Mk.; 25. Cangfuhr Nr. 1 b 
erſtanden von dem Danziger Kypotheken⸗Verein zu 
Danzig für 4500 Mk. 

* [Ortsnamen -Kenderung.] Durch allerhöchſlen 
Erlaß vom 5. Oktober d. J. iſt der jetzige Name des 


r. Marienburg, 14. November. Bei der heutigen 


gewählt Kaufmann J. Katz, Kaufmann Citron sen., 


Kaufmann Nehring, Kaufmann D. Zimmermann und 
als Erſatz Bankdirector Mölke; in der II. Abtheilung 
Klempnermeiſter Sperling, Kaufmann G. Bock, Rentier 


P. Monath, als Erſatz Rentier v. Zeddelmann. 
Zwiſchen Rentier D. Warkeniin und Kaufmann 
H. Flater findet Stichwahl jtatt, da keiner der beiden 
die Majorttät erhielt. die III. Abtheilung wählte 


Bürſtenfabrikant D. Jahn, 
d Bäckermeiſter Canbiit. 
Siuhm) hat ſich ein neuer land- 
uernverein gebildet. 

Ueber die Zöbtung eines Wild 
e hieſigen Blätter im weſentlichen 
In der ſtädtiſchen Forſt bei Ollek 
wurde neuerdings häufig Wild durch Kufſtellung von 
ungen weggefangen. Dem Kilfeförſter Neipert zu 
b war des halb erhöhte Aufmerkſamkeit anempfohlen 
worden. Geſtern fand N. wieder eine Anzahl Schlingen 
lite ſich zur Ueberwachung berſelben auf 
Als er ſich einer ſolchen Schlinge näherte, 
an er einen Mann mit dem Kusweiden einer Rehricke 
äftigt. N. ſchlich herzu und ſuchte den Wilddieb 

u feſſeln. Hlerbei entſtand ein Kandgemenge, 
welchem der Kilfsförſter unter Anwendung ſeines Hirſch⸗ 
ängers Sieger blieb. Als er ſich von dem ſcheinbar 
tteten Wilderer aufrichteie, 
ſtehende Flinte zu holen, ſprang letzterer plötzlich auf 
und entlief. Neipert lief, nach feiner Angabe, mit der 
Flinte in beiden Händen, deren Lauf nach vorn ge⸗ 
richtet war, hinterher, als plötzlich ſich das Gewehr 
entlud, die Ladung den Wilderer traf und ihn ſo ſchwer 
verwundete, daß er bald darauf ſtarb. Der Getödtete 
wurbe als ber vielfach vorbeſtraſte, erſt im September 
aus bem Gefängniß entlaſſene Arbeiter Ludwig Duſchen 
aus Pieczenia erkannt. — Die hieſige Handelskammer 
hat beſchloſſen, an den Reichstag die Biite zu richten, 
in das neue Reichsbankgeſetz die Beſtimmung aufzu 
nehmen, daß bei allen Reichsbankſtellen Banknoten 
der Privatbanken in Zahlung genommen werden. 
Der vom hieſigen Schwurgericht 
vor wenigen Wochen ſammt feiner dritten Ehefrau 
zum Tode verurtheilte Beſitzer Weber aus Oſchnag⸗ 
gern hat ſich in ſeiner Gefängnißzelle an einem in 
Streifen zerſchnitlenen Handtuch erhängt. Weber hatte, 
wie bereits mitgetheilt, ſeine zweite Ehefrau mit Hilfe 
feiner damaligen Geliebten durch Arfenik vergiftet, 


Berniſchte Nachrichten. 

Hanau, IH Nov. Heute Mittag wurden im Trocken- 
haus der hieſigen Pulverfabrik durch eine Exploſion 
von Schießßbaumwolle mehrere Arbeiter getödtet und 
eine größere Anzahl verwundet. Die Zahl der Todten 
wird auf 8, die der Verwundeten auf 28 angegeben. 


elegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. November. (Privattelegramm.) Die 
Budgelcommiſſion des Reichstages 
ſämmtliche Schiffsbauten, 
Panzerfahrzeugs „S.“, einer Kreuzercorvette und 
des Kviſo „H.“. 
Die betreffende Commiſſion nahm die erſten 
9 Artikel des alten Soclaliſtengeſetzes an. 
Ronſtankinopel, 15. Novbr. (W. T.) Die Regie- 
rung erließ folgende Kundmachung: „Die Unter- 
thanen des Sultans ohne Unterſchied der Stände 
gaben durch ihre außerordentlich ehrfurchtsvolle 
und ſympathiſche Haltung gegenüber den deut- 
ſchen Majeſtäten während des Aufenthaltes 
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Sileſig, von Bremen kommend,| neueften und eleganteſten 


Ae Fabrikate Großer 
NR | Gorjet-Ausverkaufill 


Geſchichte von O. Guhſt. 3 Ich Heabſichtige mein großes L 
Bogen. Preis 50 3, zu haben Corſets bis 1 Hare e aue enden 
r ie 


in der Scheiner t'ſchen Buchhand⸗ 15 6 find derart herab geſeht, daß Hir 1.50. 1,7 
wer De ier 1 ib Ang e Kl inf, 8 bis 3 Mark die großartisſten Sachen abgegeben 1 95 


Gloche bel. ldd ben, deen 9. Cocwinte G. Bo ticher, 


888 , Wolltvedergalle s 
Portechaiſengaſſe 1, Ecke Jopengaſſe. 


BEE Coofe BE 
Größtes Corſet⸗ fager um 5 (2092 


der Hotken Kreui Lotterie 
3,50 A waaren - Engros. »Geſchäfts 


E. Kaſemann, Sreitgaffe 128129 1 


(ca. 50 % unter Ladenpreis). 


2 Leder⸗Waaren: DIN 
1 0 1 Schreibmappen, @j@ 


1 Empfehle mein großes Lager Ser Berliner und Holl Daillons, Broches : 
Viſites etc. Guß pfefferkuchen, Weißzena in größter Auswahl. e Coralſchmuckſachen, Alfen ewaak en eig. Das Cageriftesenil 


Loo empfiehlt in größter Aus- Theodor Becker, Sonigkuden Jabrik, auch im Ganzen zu jedem annehmbaren Gebot zu verkaufen. 
Bette dire 1. 15 "Batterie, „ Aub, 5 wahl ln 2950 2079) Langgaſſe Nr. 3 & 


ul 3,50 bei 8 
RR Bertling, Gerbergaffe 2. 


Der Verkauf d - 5 : = 3 

gef, . a bed err Mollwebersaffe i S. Deutschland Seltener Gelegenheitskauf 
un wann Schöuhuſcher Mürzeu⸗ Bier | ® 3 > in „orima 1 5 10 1 in Geibe, Salbieide, Hierin 
2 e mit hodhfeine en von Elfenbein und Metall, 
Kerm & ing en 8 (Langgasser Thor,) perkaufe ich im Preiſe den einſachſten Regenſchirmen gleich, 
je 9 000 2155 be, duale 7 „ 5 w de te abrizate wird garantirt. — Auf 
Mete lung n. GLierzepot Frauengaſſe 34 Hut- u. Mützen-Lager Munich wird Ruswahlfendung ins Haus gelhickt, Reparaturen 
i Muitkalien-Leiy-Anfiait, 5 in nur neuen Formen und beste Fabrikate zu billigsten iemell, ſauber und biligſt. EN 


2 1 e ür Hieſtge 
Swaärtige zu © 
2 ee Be ingen, 15 team smal 
Erſcheinen. Kuh 25 60008 5 orima Mache — 


zn erwartenden 
Sclion- & 


Dampfer Blanchlan 
Schnellohrift- 


nach allen Bahnſtationen. 
K. Wandel, Dani 

Waterrichtertheilt Herren u. Damen 

unter Garantie des Erfolges 


Ziegelſteine e 
FC 
i t 0 offerire ich mit 1 ll, 125 m, 150 l. 1, 75—3 M. 

Subführung, 17 0 0 undſe 


Dang enmarkt Nr. 2. 
Correſpon denz lehrt 9281) Paul Aubolphn, Danzig. 


Preisen. 
Als ganz besonders preiswerth empfehle 


Haar-Filz-Hüte 
aus der weltberühmten Hut-Fabrik von W.Pless, Wien, 
pro Stück nur 9 Mark. 


NB, Jeder Hut ist mit dem Stempel versehen. (1381 


„ Sränkel, 
Nr. 26, Langgaſſe Nr. 26, 


am Bolizeigebäude, 


Ofenvorsätze, Schirmständer, 


in neuesten Dessins, einfache bis eleganteste Muslers 
bronzirt, emaillirt, eee 9 5 verkupfert, emp 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse Nr. 5. 


. 


Dom. Bangſchin 


K. . Tami 9, I. H verhauft P g . ERS 
eue fran e b Pr ' 
Aatbarin.-Bffaumen, Futtermöhren, Giferne Heizöfen Ne Bier 


20 Flaſchen für 3 M empfiehlt 
8281) Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


neue Traubenroſinen, ppothehen-Cnpitalien empfiehlt bie ee 


en? 
7 0 empfing und empfiehlt ; 5 . i Sanzei nzügen 
on Aloys Kirchner, | - Alexander Biblones : @10 i un W Beinkleidern, 
88 Fr Reitbeinkleidern, 
| * Reisemänteln, 
J | Kan 1 0 
e e e Et . in größter Auswah ane 
755 5 in größter Auswahl] Pelzbezügen. 


Reiſedecken, Regenſchirme, Negenröcke, Unterkleider, 
Ueberbindetücher, Cravatten. 


0 Puttka 5 


ausgewählten 5 agons. «2104 wo 5 
Neuheiten Rel, billigte und. ganz ele Preife. Als anerkannt beſte Biere empfehle: 


- “  Auaufiinerbräu in Gebinden, Meder Mlederlage für gan! 
Woll webergaſſe 9. ö Deitpreuhen, empfiehlt au Aae Preiſen (2047 


rr Do ind 
eden Sonnabend Vormittag: 


wegen Aufgabe des Gold und Silber⸗ h ‚ Ftiſcht Rinderliek. 


ne?; f aBiederserhäufern den böchſen Aaba eee 
} : ebörwechänfeen b den FF en Rabatt. Das . enthält eine große Auswahl goldener Herren 
Cigarrentaſchen, N böchſte u. Damen⸗Ketten, e 18 Ne N 


er, 


detail, 
Feſte Preiſe. 


8 Allgemeiner = 
Bildungs - Berein. 
Manias, enn Navember er., 


Vortrag d eke Rabbiner 
r. Werner 8197 Herren u. Damen 
Voltaire als Denker 


und Dichter. 


Gäſte Haben Duke ; 
Don 7 Uhr Aufnahme neuer 
mitglieder Der 1 50 \ 


Dorftand.: 


2, gell ale 2, 
Königsberger Rinderfleck, 


Königsberger Rinder en 
heute Abend Hell. Geiſtgaſſe 5. 


C. Stachowski. 


D 


Echt 
Pilſner Winterbier 


neue Sendung in vorzüglicher 


Pilſuer Hier keſaurant, 


Keil. Geiſtgalſe Nr. 6. 
Soh. Gilka. 


Zimmer für geichlofiene 
Geſellſchaften. * 


Ref ſtaurant 


Reſtaurant 
zum Junkerhof. 


Keute: 


Wurſt⸗ Picknich 


eigenes Fabrikat. 


rn 


Kaiſer⸗ 


„ PVanorama. 
11. Reife: 
Tyrol III. 


Jum Ordensbrün 


Heilige Geiſtgaſe Nr. 28. 
Heute Freitag Abend: 


Frei-Concert. 


Friedrich Wiihelm⸗ 
Schützenhaus. 
Sonntag, den 17. November 1889: 


Großes Concert, 


ührt von der Kapelle 1 85 
eder 57 König 


Dirigent Herr Ce Theil. 
} ae Ba Uhr, 50 30 J. 


. Bodenburg. 


wilbeln- Theater. 


Sonnabend, den 16. Novbr. 1838: 
Große 


Brillant-Vorſtellung 


und Vorfüprung der 
Fontaines lumineuses 


( underzontaine) _ 
Genfations-Objekt auf der 


neue Aſtrach. Schoten kerne, Anz 1 — xt Kroſche Hunden. 60. 2060) Johannes Kuſen. 
neue conſerv. Semi, Ein elsannier Gelon > Kran Kr BR RER 


e. gew. Verkäuferin gel. 


ſucht immerfort Em. Burn 


5 Rellner in für f. Restaurant Fi. ein feines Murſtgeſchäft Masmorbilder und Gruppen nach 


Parifer Weltausſtellung. 


berühmten Statuen un 


delikat Umſtände halber wegen Fortzuss 24. 5 8 : 
V ion in Kon r | A ne 
0 „kaufen. 3. Damm 9. 4088 d | Eine Alnberfrauf, Dand empf. | x Artnr Nuſſiichen Sof 
Both, Cerveiatwurft, Due dig u erh. 0805 N + v. gleich J. Dan, Heil. Geiſtg. 99. fle e e nd Segel Mulder Het“ 
914 .. — 2 
iar Lind Saen empfichl| _ Sant, eee rn e, ee Auftelen fnitiher neu 
ſenfterm iu 4. Gesch elt part neh zn 1. Jan uus Regia. 93 engagirtenKünſtler⸗ reſſe. en. 
dx Lin denblatt, Efenſtern zu J. Geſchäft paſſ. nebſt ae Jukzus . | Aabzes Langgaſſe m ie eine u ei e. 


Heilige Geiſtgaſſe 131. Zembank, en auch einzeln 


— •—ᷓ:᷑ĩ in e zu 119 kaufen 841985 9 . 37 SEE 
- i r Remiſe. 2 mamfell. Di ur oe ec et 
Iriſche Kieler Lell etthücklinge, Einige Stunden ſäglich ſucht hi "sl 15 bi 5 in ld) ah, 6 inne: Offer 5 . ax 3 an ee I | 
Pom, Bänfebrüßte zu alfer l gerte zenden 15 abe 1 nie eiten a e 
mit und ohne Knochen, Beihäftigung, Off, unter 2046 in gute 175 nter- diefer Zeitung erbeten erbeten, Adr. u. 8083 in der Expebitior 


x Zeitung erbeien. 


Sanggaſſe 10 J Friedrich Mihelm- 


ff. Harzer ⸗Käſe, der Exped. d. Zeitung erbeten. 
vorzüglichen Wer derkäfe und] Erſtes Geſinde⸗Comtoir von 


Woriner Gahnenkäfe, | Pauline Ufmaldt, | im nenn 1 1 5 
friſchen Elbcaviar 1 Geiſtgaſſe n 101 part. wozu ergebenſt einlabe.- ee eupe EZ i ent len 8: 


it das Geſchäftslokal 
mit Sum: 16 öriger Wohnung pp. 
zum 890 anderweitig in 
len. Näh. daſelbſt part. 


empfiehlt empfiehlt tüchtige Dienſtmädchen, 
Guſtavr Schwarz, me kleinen Stäbten mit nur id. Gerate. Se 
. 8 a mit nur 5 113. 3 
Heil. Geiſtgaſſe 29. (2098 1guten Zeugniſſen. 8 (208112023) nn Gez ee. „ 


III. Familien-Abend. 


Anfang 7 Uhr. 
a "Der Vorſtand. 


e 95 
auch 1 A Kir. 
Dpern-Breilen. Der Veilchen 
bo u in 4 Akten 


v. Mo 
Abends 702 Uhr: Ber Mikado. 


—..;.ß...ꝶ̃ — 


8 Druck und Verlag 
von A. W. B. Aafemann in Danis 


